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Arbeıt ann jedoch nıcht übersehen lassen, da{s s$1e die polnisch-evangelı-
sche Kirchengeschichte der eıt 7zwıischen den Weltkriegen letztlich VO

Bursche un! seınen Intentionen und MafS$nahmen her sıeht.
Sıe zeıgt dabeı, W1e€e eingeengt der Spielraum Bursches WAar: Seıne kleine

Evangelisch-Augsburgische Kırche stand der mächtigen katholischen Kır-
che Polens, aber auch der größeren Unierten Evangelischen Kırches
über, die dem Posener Generalsuperintendenten Paul Blau 1mM Eiınver-
nehmen mMi1t dem Evangelischen Oberkirchenrat in Berlin dıie Polen
abgetretenen deutschen unıerten Gemeinden Posens, Mittelschlesiens,
West- un: Ostpreußens 7zusammenschloß. Auf der anderen Seıte stand
einem Staat gegenüber, der auf die katholische Kıirche, aber auch auf das
Ausland, VOT allem das erstarkende Deutschland, besondere Rücksichten
nehmen mufte. Er sah sıch in seınem Bestand nıcht gefestigt. Dıie Behörden
reagıerten arum gerade in der Nationalıtäten- un: Konfessionstrage leicht
unsicher, mıtunter auch nervos.

In dieser Sıtuation hat Julıus Bursche versucht, für den polnischen
Protestantismus die Lebens- un: Entfaltungsmöglichkeiten erhalten und

verbessern. Dazu gehörte VOT allem, da{ß GT ıhm das Sıgnum eıner
eindeut1ig polnisch-patriotischen Kraft gegeben at, sehr ZU schweren
un: leidvollen Nachteıl der deutschen Evangelischen in Polen

Bernd Krebs hat besonderes Schwergewicht auf die Auseinandersetzun-
SCH, VOT allem die staatsrechtlichen Entscheidungen 1b 1953: insbesondere
dann 935/36 gelegt. Die Lage der Unierten Evangelıschen Kırche in
Polnisch-Oberschlesien wırd 1Ur Rande berührt. uch der Sß Kra-
kauer Streıit un! die Versuche Bursches, 1in den vormals preußischen
Gebieten evangelisch-augsburgische Gemeıinden gründen, werden nıcht
dargestellt.

Fur die Erforschung der polnisch-deutschen Geschichte und Kirchenge-
schichte der 270er und 230er Jahre 1st die Arbeıt VO Krebs eın wichtiger
Beıtrag. Christian-Erdmann Schott
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Der Herausgeber, Protessor Dr Manfred Fleischer, MUu den Lesern dieses
Jahrbuchs nıcht mehr vorgestellt werden, da sıch durch zahlreiche
Publikationen Z Geschichte des schlesischen Humanısmus, zuletzt durch
se1ın Buch »Späthumanısmus in Schlesien« (München einen Namen
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gemacht hat In Deutschland weniıger bekannt den Schlesiern 1St
Protessor Lewiıs SPitZ; dem diese umfassende un ganz auf das Thema
des Späthumanısmus konzentrierte Festschrift gewıdmet ISt. Er gehört
den bedeutendsten amerıkanıschen Ertforschern VO Renaılissance un
Retormation 1n Westeuropa, dessen Erstlingswerk ber den Humanısten
Conrad Celtis A4aUus dem Jahre 1957 ıhm bekannt machte.

Der vorliegende Band vereinıigt dreizehn Aufsätze der VO seinem
Herausgeber als Späthumanısmus bezeichneten Standeskultur 1n der Z7wel-
ten Hälfte des 16. Jahrhunderts, die für Schlesien VO  - besonderer Bedeu-
Lung wurde Er beeindruckt durch seıne Geschlossenheıit un: enthält
wichtige Forschungsbeiträge VO Z Teıl Jüngeren Forschern. Ziel der
Sammlung 1St CSı schreibt Fleischer iın der Einleitung, die hulturelle
Synthese VO ıtaliıeniıschem Humanısmus und deutscher Reformatıion 1M
Verlauf des 16. Jahrhunderts aufzuzeıgen, nämlıich die Verbindung des
Humanısmus mıt dem sıch ausbildenden Konfessionalismus eiınem

Erziehungssystem, das sıch 1n den NECUu gegründeten Akademien un!
Universıitäten niederschlug.

Der wichtigste un! miıt knapp Seıiten der umfangreıichste Beıtrag
StTammt VO  e} Fleischer selbst: »Humanısm and Reformation 1n Sılesia:
Imprints of Italy Celtis, Erasmus, Luther aM Melanchthon«. Fleischer
zeıgt die Verbindung Schlesiens miıt dem italienischen Humanısmus auft un
begründet Mıt dem FEinflufß der großen Gestalten des Humanısmus, Celtis
un! Erasmus, un! dem der Wiıttenberger Reformatoren die Entstehung
einer NE' provincıal culture auf der Grundlage eines christlichen uUumanıs-
INUus Er verdeutlicht dies Lebensgang un! Leistung schlesischer Huma-
nısten und Reformatoren, un: ZW ar Laurentius Corvinus VO Neu-
markt, Vulturinus Cervimontanus, Franz Faber, Caspar TYrSINUS Velius,
Johannes Turzo, Valentin Krautwald, Hans Metzler, Heıinrich Riıbisch,
Johann Hess, Ambrosius Moıibanus, Antonıuus Nıger, Valentin Trozendorft.
Fleischer fügt seinem Beıtrag 17 Ilustrationen VO Humanıstenportraits
un: Grabmälern bei un:! weılst eindrücklich den Zusammenftlu{fßs VO  5 Huma-
Nnısmus un! Reformation Beıispiel der biıldenden Kunst aut.

uch der zweıte Beıtrag des Buches ber das Breslauer Elisabeth-
Gymnasıum als (3arten (sottes VON Robert Rosın tührt uns ach Schlesien
un! verdeutlicht Zzwel Schulreden der dortigen Rektoren Johannes
Scholtz un DPeter Kırstein den FEinflufß des Humanısmus. Der Vertasser
geht der Metapher des (CGartens als einem Sinnbild für Erziehung iın der
Renaıissance ach und schließt mMIıt einıgen aufschlußreichen Reflexionen:
das Luthertum habe den Humanısmus ınstitutionalisıiert und perpetuiert
un ZWaTr A0 eigenem Interesse ®) 134)

Der Band endet schließlich siıcherlich nıcht zufällig mIt einem Beıtrag
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über den reformıierten Schlesier Melchior Adam, geboren in Grottkau, der
zwıischen 1615 un: 1620 insgesamt fünf Bände mıt mehr als 51010 Bıogra-
phıen bedeutender Theologen, Jurısten, Medizıner, Politiker un: Phılo-
sophen herausgab. Die Biographien serfzen mıiıt dem Buchdrucker (suten-
berg eın un!: reichen bıs Zzu Anfang des 16. Jahrhunderts. Der Vertasser
des Aufsatzes, James Michael Weıss, ze1gt, da{fß dam das gesamte Spek-
ITrum der deutschen Kultur miıt der einzıgen und merständlichen Ausnahme
der hatholischen Theologen darstellt und sOomıt die letzte Frucht der uma-
nıstıschen Epoche bıldet.

Die weıteren 10 Beıträge Ltasten die geistigen Kräfte der Zzweıten Hältte
des 16. Jahrhunderts auf iıhre humanıstischen Finflüsse un Elemente hın
ab, auf den Humanısmus iınnerhalb der lutherischen Univrersitäten (James

Kıttelson), bei den Gnesiolutheranern (Robert Kolb), 1ın der Tradıition
der Hermetik (Arlene Miıller Guinsburg), auf die humanıstischen Wurzeln
der Täuter ausgehend VO Einflufß des Erasmus (Abraham Frıesen), auf den
Humanısmus im frühen deutschen Drama (James A, Parente). Sıe behan-
deln die Ikonographie der biblischen Gestalt VO Marıa Magdalena (Derk
Viısser), die humanıstische Tradıtion in der Faustlegende (Frank Baron)
SOWI1e die humanıstischen Einflüsse bei dem Politiker un General Lazarus
Schwendi 1ın Basel Kaspar VO  a feyverz); be] dem reformiıerten Phılo-
sophen Clemens Timpler AUS Steinfurt (Joseph S. Freedman) und dem
Genter Drucker des protestantischen Martyrologiums Jean Crespin (Jean-
nıne Olson).

Dıie Bedeutung dieser Forschungsbeiträge Z spaten Humanısmus liegt
VOT allem in der Tatsache, dafß Gestalten des spaten 16. Jahrhunderts autf
ıhre gemeınsame humanıstische Wurzel hın befragt werden un! damıiıt die
S$1e verbindende Geistesmacht des Humanısmus in dieser Spätphase deutli-
cher erkennbar wiırd. Das 1st angesichts des zunehmenden Konfessionalis-
INUS in dieser Periode, der in Jüngster eıt in Deutschland intens1v ertorscht
wurde, ıne wichtige Erganzung, Ja ohl die entscheidende Voraussetzung,

die Verständigungsbasıs der damalıgen Zeıtgenossen überhaupt
verstehen. Der Theologe vermißt treilıch, da{fß nıcht deutlicher die _-
schiedlichen Beziehungen der beiden Konftessionen und der relıg1ösen
Gruppen Z Humanısmus un die gerade be1 Luther einsetzende Kritik

Humanısmus deutlicher in den Blick kommt. Ist die Geschichte der
kritischen Auseinandersetzung mıiıt dem Humanısmus iın diesem Zeıitab-
schnitt nıcht stärker berücksichtigen un!: ware s1e nıcht ebenso eın
Zeugnis der weıterwirkenden Kraft dieses Erbes? Der Herausgeber _-
auert mMı1t diesem reichhaltigen und aufßerordentlich anregenden Werk
seıne sympathiısche Sıcht der späthumanistischen Kultur 1n Deutschland
un:! fügt ıhr weıtere wichtige Bausteine hınzu. Das Buch wiırd durch eın
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Personen- un: Urtsregister ZuLt erschlossen un: 1St in besonderer Weıse für
den Schlesier 1mM Blick auf Schlesiens reiches Geıistesleben 1M 17. Jahrhun-
ert VO  5 besonderer Bedeutung.

Duietrich Meyer


